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BUCK IN 
DIE WELTPRESSE

Kommentare zu Themen, die In den vergangenen 
Wochen ln der Weltpresse einen breiten Raum 
einnahmen.

Ein neuer Abscfinitt der europäisciien Gesdiichte

Moskau, 3. 6. 1972: Europa steht nun an der 
Schwelle eines neuen Abschnitts seiner Geschichte. 
Nachdem der sowjetisch-westdeutsche Nichtan­
griffspakt ratifiziert worden ist, kommt es nun 
darauf an, daß alle seine Bestimmungen auch 
ausgeführt werden und beide Seiten dabei guten 
Willen zeigen. Das Viermächteabkommen über 
Berlin und die Vereinbarungen zwischen Ost- und 
Westdeutschland sind weitere für Europa positive 
Faktoren. Die Herstellung von Beziehungen 
zwischen Ost- und Westdeutschland in Überein­
stimmung mit den völkerrechtlichen Normen und 
die Aufnahme der beiden deutschen Staaten in 
die Vereinten Nationen würden für Europa weitere 
atmosphärische Verbesserungen mit sich bringen.
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Ein dreifach Hoch dem Präsidenten
Washington, 3-4. 6.1972 (James Reston): Präsident 
Nixon hat jetzt eines der dramatischsten Experi­
mente seiner langen Laufbahn vollendet. Wenn 
es auch lange dauern wird, bis die praktischen 
Ergebnisse seiner Reisen nach China und Rußland 
sichtbar werden, müssen doch seine Bemühungen 
um ein Arrangement mit der kommunistischen 
Welt als kühnste diplomatische Initiative der Nach- 
kriegsgeneration anerkannt werden.
iVIöglicherwelse sollten Willy Brandts Maßnahmen 
für eine Aussöhnung zwischen Westdeutschland 
und der Sowjetunion gleich hoch bewertet werden, 
denn er unternahm den ersten Schritt und hatte 
mehr zu verlieren als Nixon. Jetzt aber ist es der 
Präsident, der die Dankbarkeit und Hochachtung 
seiner Landsleute verdient.
Offensichtlich existieren große Risiken. Trotz der 
mirakulösen Satellitenkameras gibt es keine nar­
rensichere Überwachung der Rüstungsabkommen, 
und zwischen Washington, Moskau und Peking 
herrscht noch viel Mißtrauen. Außerdem hat Nixon 
durch seine Kompromißbereitschaft gegenüber 
Peking und Moskau in Japan und Westeuropa,

deren wachsende Wirtschaftsmacht im nächsten 
Jahrzehnt für Amerika an Wichtigkeit alles andere 
überschatten wird, neue Befürchtungen erweckt. . .  
Moskau und Peking haben jedoch offensichtlich 
viel gewonnen. China hat nun einen Sitz in der 
UNO und kann Moskau jederzeit daran erinnern, 
daß es mit Washington Kontakt hält, wenn es um 
den Frieden und die Zukunft Asiens geht. Die 
Sowjetunion hat die Anerkennung ihrer politischen 
und territorialen Gewinne durch Westdeutschland 
und die USA erreicht. Außerdem hat sie nun einen 
Zugang zu den fortgeschrittenen Technologien der 
USA, Deutschlands und Japans, die sie für ihre 
wissenschaftliche Wettbewerbsfähigkeit benötigt.

NEW STATESMAN

Rfloslcauer Doppelzlrl(us

London, 26. 5. 1972 (Norman Rider): Zirkus Nixon 
ist nun doch gekommen und hat bereits erstaun­
liche Tricks und Propagandagags losgelassen . . .  
Der Anfang jedoch ließ zunächst wenig Gutes 
ahnen. Nixon kündigte ohne viele Umschweife an, 
daß er nichts anderes als ein Machtduopol an­
strebe. Er versuchte nicht einmal die Tatsache zu 
kaschieren, daß er Peking bei seinem dortigen 
Besuch das gleiche Angebot gemacht hatte. Damit 
stellt sich nun die Frage, welche Partnerschaft er 
eigentlich anstrebt — die chinesische oder die 
sowjetische? In China schwor er, daß das Schick­
sal der Welt in den Händen Pekings und Washing­
tons liege. In Moskau betonte er „die Verantwor­
tung der Großmächte, ihren Einfluß auf andere in 
Konflikten und Krisen befindliche Völker geltend 
zu machen und sie zur Mäßigung zu bewegen“. 
Wenn aber Erfahrung überhaupt etwas besagt, 
dann bedeutet „Verantwortung“ im amerikani­
schen Sinne mehr Vietnams, mehr Guatemalas, 
mehr Kubas und mehr Dominikanische Republiken. 
Sie bedeutet ferner das Zusammenwirken der 
amerikanischen mit anderen großen Flotten, um 
jedem, der anderer Meinung zu sein wagt, ihren 
Willen aufzuzwingen.

Die Russen sind Realisten und wissen, daß sie 
Nixon bei den ihn am meisten interessierenden 
Problemen wenig helfen können. Sie glauben aber, 
daß in wirtschaftlicher Hinsicht die Amerikaner 
ihnen sehr nützlich sein können. So lassen sie 
Nixon seinen Auftritt und seine bilateralen Ab­
kommen . . .  Ein schrecklicher Gedanke ist jedoch, 
daß in dieser Woche der amerikanische Krieg in 
Vietnam im buchstäblichen Sinne von Moskau 
aus geführt wurde.
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